
abwerfen konnen. nen soll iın erstier Linie Bewußtsein gebracht werden, daß
e1n christlicher Glaube hne Se1INE alttestamentlichen rsprunge der Gefahr mann1g-
acher Verfälschungen ausgesetzt 1ST, WwW1e schon die Beispiele Marcions 1m erium
un! der „deutschen risten!'  66 1ın der Neuzeıt gezelgt en. ewWwl findet die Wurzel
rst ın der Krone des Baumes iNre Vollendung, ber nne Wurzel 1sS1 auch die Krone
undenkbar. Als e1l der Heilsgeschichte dürien darum die Ereignisse des en Bun-
des nicht unbeacht: bleiben. De  3 UtiIOr dieses uches, das 1n Amerika bereits
mehrere uflagen erlebt hat un! inzwischen auch 1N: Französische überiragen wurde,
kommt das Verdienst Z das erstandnıs TE diese Zeit un! ihre Bedeuftiung fur den
christlichen Glauben gefördert en Heinemann

GNILKA, oachim: Der Philipperbrief. Herders theologischer ommentar Z Neuen
Testament, X/z Freiburg 1968: Herder Verlag. 226 Ln 35  '4  ‚— Sub-
skriptionspreis 20r
In dem großen wissenscha{itlichen Kommentarwerk der euts katholis  en
Bibelausleger erscheint mit diesem and Z erstenmal die Erklärung eines Hau-
linischen Briefes Bel der Wichtigkeit der Paulustexte 1 OöOkumenischen Gespräch
der Theologen un iırchen un 1n der innerkiıirchlichen Theologie un! Verkündigung
nach dem onzıl wird dieses bedeutsame Buch doppelt herzlich begruüßt werden. Bis
ZU nächsten Paulusband wIrd T: hoffentlich nicht mehr an dauern:! WIie
INa  $ hOrt wWwIrd das ine Erklärung des Galaterbriefes VO  m} ußner Se1N. Auch
der erstie and üÜber das Lukasevangel1ium VO.  - He1inz Schurmann 1S% schon 1mM Truck.
Der vorliegende and umfaßt D Seiten Einleitung un rund Selten Auslegung,
darın eingestreut vier ausführliche Exkurse. Die wissenschai{itliche Arbeitsweise ent-
spricht dem neuestien anı der neutestamentlichen Methodenlehre Die Ergebnisse
werden niemals apodiktisch behauptet, sondern immer gewissenhaft begründet, un!
S1e werden niemals nivelliert; der Vn sagt NauU, Was fur sicher, IUr wahr-
einÄi! un Ür unbegründet hält. Er SDUr den Tendenzen nach., versucht,
Hintergrunde un timmungen eschreiben.
Während INa  ®} bedauern wird, daß die Einleitung viel nNnaDp ausgefallen ist,
MUu. INa die Exkurse sehr oben; der über die paulinische Aussage „Mit-Christus-
sein“ 1sS% eın wahres Kabinettstü: paulinıs  er OIrS  un Wwas verwirrend
WITr die Einteilung der Auslegung 1n WwWwel eile Tie sol1l die exie 1,1—93,1a;
4,2— 7 un „10—23, T1e ber un: 4,8—9 umfassen, un 1n dieser Reihen-
olge werden die extie ommentiert. Die Voraussetizungen dieser Ents  eidung, die
richtig sSeln kann, sollen nicht ın ra geste. werden; ber 1n unserer 1e
doch 1nNne spätere endgültige edaktion VOTL. die diesen rTlief nicht mechanisch, SonN-
ern AUuS theologischen Tendenzen und kirchenges  tlichen Realitäten heraus
zusammengestellt hat w1e uübrigens auch ın der Einleitung bel Gniılka nachzulesen
ist. Diese Intention der etizten ormgebung 1st die Intention unserer 1  e und S1e
muüussen WITr deshalb bei der Auslegung zuerst horen. WIr wollen zuerst wissen, W as
ın der ste. und er anach, au welchen Paulusbriefen das ntstanden ist.
em Kloster un en Lesern dieser Zeitschrift Se]1 die Anschaffung dieses es
als Stiudien- der Nachschlagebuch empfohlen Es handelt sich ein tandardwer

esch

AUGUSTINUS, Aurelius: Dreı Bücher ber den Glauben. De Fide Übertragen VO  -

arl Johann Perl Paderborn 1968 Verlag Ferdinand Schöningh. 1906 Ln 14,80

AUGUSTINUS, Aurelius: Geist un Buchstabe. De Spiritu et ittera liber uUNUusSs,. Über-
tragen VO.:  a Anselm Forster OSB Paderborn 1968 Verlag Ferdinand Schöningh. 142
Ln. 12,80
Von der eufis:  en Augustinusausgabe, die der Verlag öÖning! betreut, sind wel
NnNeue anı anzuzelgen. Der erstie enthält rıilten Augustins über den Glauben,
die ın einem Zeitraum VO  5 TUunN!:! 20 Jahren entistanden Sind: De ide et ymbolo

de 1de QuUaeC NO  } videntur De ide et operibus hat seine
Rede, die als einfacher Presbyter VOT einem eneralkonzil afrıkanischer Bischöfe
1n 1PPDO üÜüber „Glaube un!‘ ekenntn1ıs  C6 gehalten hat er DB einem Buch VT -

arbeıte ESs ist eın fortlaufender Kommentar dem 1ın 1PDO gebräuchli  en
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re:  O, geschrieben, damit die Gläubigen „mit gereinigtem Herzen das verstehen,
Was S1Ee glauben“ Der nla der Schr1ft „Der Glaube das nNsichtbare“ isSt niıcht
bekannt, weıl 1ın seinen Rectractationes autf S1e nicht mehr zuruückkommen konntfe
Sie Mal neben einer mehr als apologetischen Verteldigung des aubens auch ihre
Bedeuiung HÜr die Entwicklung des aug Kirchenbegriffes un Hr die e  un A..SsS

den en ber die drıtte Schrı1ıft „Der Glaube un! die erke“ chreibt
AMAT wurden Von Brüdern, die War Lalen N, siıch ber eifr1ıg mi1t dem göfflichen
WOort beschäftigten, mehrere Y  en zugesandt, ın denen versucht wurde, den
ISl Glauben VO:  w den uten Werken irennen, uberzeugen, daß INa  ®}
War hne den Glauben nıcht ZZ D ewlgen en elangen köonne, ber hne gute
er schon. Um ihnen antworten, schriıeb ich das Buch ‚Der Glaube und die
erke bespreche darın nıcht NUur, W1e die ur die Na Christi lederge-
borenen en sollen, sondern auch w1ıe 100828 eschaifen sein muß, Z akra-
ment, der Wiedergeburt zugelassen ZU werden“ etr: H 38) verfolg m11 dieser
Schri{ft einen doppelten weck einen dogmatıs  en, indem N:  u das Verhältnis
VO aubpen un guten Werken des rısten herausarbeitet, und einen seelsorg-
en. indem 1ine falsche Praxıs bzgl ((es Katechumenates und der Taufe be-
kamp{ft.
Der zweite and enthält die Schri1ft „De SPIr1fu e ittiera“ Das Pauluswort VO
5  e1ls un uchstaben“ Kor 3,6) die voraugustfiinische Theologie auf eın
zweifaches Schrifitverständnis nın ausgelegt. geht tL.1efer. ucAnstiabe un e1s sind
Welisen der Offenbarun G oLtes, 1s0 heilsgeschi  tlich: Größen (zeseiz un Na
Dieses Buch gehoört dem Schriftenkreis, ın dem SE1INE Theologie der echtferti-
gung, Gnade un Willensireihe: entwickel Der TesSsa: ist Marcellinus, eın kar-
agıscher Beamter, der M1 wel kleinen Werken  9 die fÜür ihn geschrieben
er die Kindertaufe un die vollkommene Gerechtigkeit), nıicht ZUre:  ommt.
Die an SInd folgendermaßen aufgebaut Einführung, exT ıbhal Übersetzung, An
merkungen, Bibliographie, eg1ıster. aut

Hinweise

RAHNER, arl Gnade als Freiheit. Kleine theologische Beiträge. Herder-Bücherei,
522 Freiburg 1968 Herder Verlag. 253 kart 3,95

Kürzlich erschiıen der sehr umfangreiche, achte and der theologischen TrıLten
Karl Rahners Nun leg unNns hler als aschenbuch 1ne ammlun. küurzerer TDelien
VOr, die 1ne gera  iıniıge Krganzun jenem and biılden (vgl diesem: diese
Zeitschrift Q |1968] 331 1E} ue Themen werden hier behandelt, ın dem fun-
amentalen Auf{fsatz emokratie 1n der iırche? 113—30), zwang ZUTLC er-
natıve 227—30) un ın den beiden (Rundfunk-)Ansprachen einen unrunigen un
einen besorgten Katholiken 216—27) el huldigt Rahner durchaus nıcht immer
einem STTeNA sondern spricht auch unpopuläre, berechtigte Mahnungen aUs,
1n dem adoyer Hr ‚Institutlonelle Spiritfualität“ 91—100) der 1n seinen Erwägun-
gen über das prıivate etien un seinen Wert egenuüber einer Überschätzung der
lturgie 101—12); hler un: dort werden reilich auch seilne Subtilitäten eın weni1g
einseilitlg, S WEeNnNn AaUuUus metihodischen Grunden die ucharistie un Sakramente
Aaus den letztgenannten rwägungen aus  ammer‘ un! das gemeinsame Privatgebet
vorausseitzt (was den Fragepunkt doch verschiebt) Die mehr theologischen Überle-
SCn werden ergänzt durch ine Meditation über „das kleine Wort (S50tt“ Das
Buch ist eine wichtige, abgerundete un aktuelle Lektüre 1mM besten Sinn un iın
uter Lesbarkeit

7 Dogma auf dem Wege. Reihe Theologische Brenn-
punkte, Band Bergen-Enkheim 1968 Verlag Gerhard Kaffke. 1071 kart 6,80
Dieses NEeCUE eft der aktuellen el. beschäftigt sıch mi1t dem Problem der Dogmen-
entw1  ung Die beiden Profiessoren der päpstlichen Unıversitäat „Gregorlana“ ın
Rom entfalten dleses Problem ın einem vierfachen Schritt, der zuerst einleitend das

286


